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Liebe Leser*innen

Herzlich willkommen zur neusten Aus-
gabe des Newsletters der Universitäts-
klinik für Alterpsychiatrie und Psycho-
therapie. In dieser Ausgabe möchten 
wir aktuelle Entwicklungen im Feld  
der Schlafforschung und die Ergebnis-
se unserer kürzlich abgeschlossenen 
Studien mit Ihnen teilen. In diesem 
Rahmen möchten wir zudem die Gele-
genheit nutzen, den beiden jungen For-
scherinnen zu gratulieren, welche über 
die letzten fünf Jahre diese Studien be-
treut haben und nun die Früchte des 

Fortschritte in der Erforschung des Schlafs und 
der kognitiven Funktionen im Alter

EDITORIAL

Erfolgs ernten können: Dr. Marina 
Wunderlin hat den Preis der Senioren-
universität für ihre herausragende Dis-
sertation gwonnen. In ihrer Arbeit mit 
dem Titel «Akustische Stimulation 
während dem Tiefschlaf – Eine Mög-
lichkeit, kognitivem Abbau entgegen-
zuwirken?» erforschte sie die Bedeu-
tung des Tiefschlafs und seiner Rolle 
bei der Vorbeugung von kognitivem 
Abbau und Alzheimer-Demenz. Ihre 
Dissertation zeigte, dass akustische 
Stimulation physiologische Effekte und 
langanhaltende Gedächtnisvorteile er-
zielen kann. 

Dr. Céline Zeller verteidigte ihre Dis-
sertation erfolgreich Anfang Juni. Ihr 
Thema «Die Effekte von akustischer 
Stimulation in mehreren Nächten auf 
den Schlaf und das Gedächtnis bei älte-
ren Menschen mit Sorgen um ihr Ge-
dächtnis oder Gedächtnisprobleme» 
baute auf Dr. Wunderlins Arbeit auf. Sie 
untersuchte die Effekte der akustischen 
Stimulation bei älteren Personen mit 

Sorgen um ihr Gedächtnis oder Ge-
dächtnisprobleme und fand heraus, 
dass auch bei dieser Gruppe mehrere 
Nächte mit akustischer Stimulation 
den Tiefschlaf signifikant verbessern 
und langfristig das Gedächtnis stärken 
können.

Herzliche Gratulation an  
Dres. Wunderlin und Zeller!
Aufbauend auf diesen vielversprechen-
den Ergebnissen der zwei Dissertatio-
nen planen wir eine neue Studie, in der 
wir die Auswirkungen von akustischer 
Stimulation zu Hause über mehrere 
Nächte mithilfe eines selbstständig an-
wendbaren Geräts untersuchen. Diese 
Anwendung im trauten Heim erlaubt es, 
die Effekte von verbessertem Schlaf auf 
Gedächtnis und die kognitiven Fähig-
keiten über mehrere Wochen hinweg zu 
untersuchen.

Hiermit wünsche ich Ihnen viel Spass 
beim Lesen!

Dr. Marc Züst,  
Arbeitsgruppenleiter 
Universitätsklinik  
für Alterspsychiatrie 
und Psychotherapie, 
UPD Bern

Eine wissenschaftliche Kontroverse
DIE «GEHIRNWÄSCHE» IM SCHLAF

In der Wissenschaft ist nichts in Stein 
gemeisselt. Wenn Forscher über ihre 
Ergebnisse sprechen, verwenden sie oft 
Sätze wie «unsere Daten weisen darauf 
hin» und «dieser Zusammenhang ist 
statistisch signifikant». Damit bleibt 
immer die Tür einen Spalt breit offen 

für die Möglichkeit, dass diese Ergeb-
nisse durch spätere, genauere Studien 
erweitert, angepasst, oder sogar wi-
derlegt werden. Und das ist gut so, 
denn man soll ja der Wahrheit auf die 
Spur kommen, und nicht einfach seine 
Traumvorstellung verwirklichen. 

Einzelne Studien können sich irren, 
aber wenn viele Studien hintereinander 
auf das gleiche Resultat kommen, spre-
chen wir von einem wissenschaftlichen 
Konsens. Damit wird, oft immer noch 
zögerlich, darauf hingewiesen, dass 
wir uns unserer Sache nun so sicher 
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sind wie wir nur sein können.
Seit über zehn Jahren hat sich so ein 

Konsens aufgebaut. Dieser lautet: Wir 
glauben, dass der Schlaf essenziell 
dafür ist, die tagsüber angehäuften 
Stoffwechselabfallprodukte aus dem 
Gehirn auszuspülen – also wie eine Art 
«Gehirnwäsche» im Schlaf. Für eine 
Wissensauffrischung: In unseren frü-
heren Newslettern (Sept. 2022/23) sind 
wir auf die Thematik «Schlaf und ge-
sundes Altern» eingegangen. Eines 
dieser zu entfernenden Produkte ist 
das Eiweiss Beta-Amyloid, welches sich 
im Zusammenhang mit der Alzheimer
erkrankung im Hirn anhäuft. Zahlrei-
che Studien haben diese «Gehirnwä-
sche» mit diversen Methoden und Ver-
suchsorganismen bestätigt.

Nun scheint eine neue Studie einen 
Ast in die Speichen dieses sich gut dre-
henden Rads gesteckt zu haben: Die 
Forschergruppe um Prof. Nicholas 
Franks berichtet, dass diese «Gehirn-
wäsche» im Schlaf nicht zu existieren 
scheint. Sie haben eine neue (und mög-
licherweise genauere) Methode ver-
wendet, um die Ausbreitung von Flüs-
sigkeiten im Gehirn von schlafenden 
Nagetieren zu untersuchen. Dazu haben 
die Autoren einen Farbstoff ins Gehirn 
der Nagetiere eingespritzt. Sie wollten 

so verfolgen, ob Schlaf dazu führt, dass 
sich weniger des Farbstoffes frei im 
Gehirn ausbreitet. Der Farbstoff soll 
dabei die Abfallprodukte, wie Beta-
Amyloid, simulieren. Die Idee dahinter 
war, dass unter der Annahme einer 
«Gehirnwäsche» im Schlaf der Farb
stoff ausgeschwemmt werden müsste. 
Aber das Gegenteil war der Fall.

Dieses Resultat ist spannend, aber 
auch kontrovers: Es steht in Konflikt 
mit dem wissenschaftlichen Konsens. 
Einerseits gibt es Forscher, die die  
innovative Verwendung einer neuen 
Methode schätzen und das Resultat der 
Studie unterstützen. Andererseits 
sagen andere Forscher, die Interpreta-
tion dieser Resultate sei reisserisch und 
die Studie weise kritische Mängel auf. 
Wir haben es also mit einer wissen-
schaftlichen Kontroverse zu tun.

Unsere eigene Forschung stützt sich 
nicht unwesentlich auf der Annahme, 
dass die Gehirnwäsche funktioniert 
und wichtig ist. Wir sind dabei auf die 
Expertise von Neurochemikern ange-
wiesen, die diese mikroskopischen Zu-
sammenhänge untersuchen können. 
Unserer Ansicht nach hat die neue Stu-
die um das Forscherteam von Prof. 
Franks hier einen wichtigen Beitrag 
geleistet, und die Resultate wollen uns 

Dr. Marc Züst
Gruppenleiter  
«Sleep and cognitive 
functions in old age»
Universitätsklinik  
für Alterspsychiatrie 
und Psychotherapie

sicherlich etwas wichtiges sagen. Aber 
in Angesicht des bestehenden Konsens 
denken wir, dass die Interpretation 
hier womöglich tatsächlich etwas zu 
reisserisch war. Am Ende werden wir 
sehen müssen, was die Zukunft ergibt 
– aber in jedem Fall hat die neue Studie 
das Feld ziemlich wach gerüttelt und 
nun gezwungen, diese Zusammenhän-
ge noch genauer und präziser zu unter-
suchen. Und das ist, was die Forschung 
tun muss. Wir müssen die Wahrheit 
finden, auch wenn diese für uns per-
sönlich unbequem ist.

Links: 
• � thetransmitter.org

�Berichterstattung inkl. Interviews 
zur Kontroverse, in englischer Sprache

• � nature.com 
Originalartikel, in englischer Sprache

BESTE DISSERTATION

Auszeichnung der Seniorenuniversität
Wir gratulieren Dr. Marina Wunderlin 
zum Preis der Seniorenuniversität für 
eine exzellente Dissertation, in Aner­
kennung ihrer hervorragenden Arbeit 
mit dem Titel «Akustische Stimula­
tion während dem Tiefschlaf – Eine 
Möglichkeit, kognitivem Abbau entge­
genzuwirken?».

Link zum Preis 
der Seniorenuniversität:
seniorenuni.unibe.ch

Ihre Dissertation wurde interdisziplinär 
an der Medizinischen und der Philoso-
phisch-Humanwissenschaftlichen Fa-
kultät der Universität Bern, unter der 
Leitung von Dr. Marc Züst, Prof. Dr. 
med. Stefan Klöppel, und Prof. Dr. Kat-
harina Henke verfasst. Ausgangspunkt 
der Arbeit war die Erkenntnis, dass re-
duzierter Tiefschlaf ein Risikofaktor 

für Gedächtnisabbau und die Entwick-
lung von Demenz ist: «Wenn der Schlaf 
nicht eine absolut lebenswichtige 
Funktion hat, dann ist er der grösste 
Fehler, den der Evolutionsprozess je 

gemacht hat.» Dieses Zitat von dem 
Pionier in der Schlafforschung Allen 
Rechtschaffen betont die Bedeutung 
des Schlafs. Besonders der Tiefschlaf 
spielt eine zentrale Rolle, da er zur Fes-
tigung von Gedächtnisinhalten beiträgt 
und Schadstoffe wie Amyloid-beta aus 
dem Gehirn entfernt. Eine Abnahme 
des Tiefschlafs im Alter ist normal, je-
doch stärker bei Menschen mit Ge-
dächtnisdefiziten und Demenz-Patien-
ten ausgeprägt. Dies führt zu einem 
Teufelskreis, da weniger Tiefschlaf die 
Säuberung von Amyloid-beta verrin-
gert und dessen Ablagerungen wieder-
um den Tiefschlaf weiter reduzieren. 
Eine gezielte Verstärkung des Tief-
schlafs könnte diesen Kreislauf durch-
brechen und eine Präventionsmass-
nahme gegen Demenz darstellen.

In der Dissertation von Dr. Wunderlin 
wurde untersucht, ob eine nicht-inva-

https://www.thetransmitter.org/glymphatic-system/new-method-reignites-controversy-over-brain-clearance-during-sleep/
https://www.nature.com/articles/s41593-024-01638-y
https://www.seniorenuni.unibe.ch/foerderpreis/
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sive Methode zur Verbesserung des 
Tiefschlafs die Gedächtnisleistung und 
Gehirngesundheit bei älteren Men-
schen fördern kann. Die eingesetzte 
Methode ist akustische Stimulation 
während des Schlafs, die Hirnwellen 
überwacht und rhythmische Töne 
während des Tiefschlafs präsentiert. 
Frühere Studien zeigten bei jungen, 
gesunden Probanden eine Verbesse-
rung des Tiefschlafs und der Gedächt-
nisleistung durch diese Methode, je-
doch nicht bei älteren Personen. In der 
Arbeit optimierte Dr. Wunderlin die 
Methode für ältere Probanden, indem 
einerseits der Algorithmus zur Tief-

Dr. Marina Wunderlin
Postdoc «Sleep and  
cognitive functions  
in old age»
Universitätsklinik  
für Alterspsychiatrie 
und Psychotherapie

schlaferkennung und andererseits die 
Stimulationsdosis angepasst wurden.

Die Intervention nutzte somit einen 
verbesserten Algorithmus und wurde 
über drei Nächte an 18 älteren Proban-
den getestet. Diese wurde mit einer 
Kontrollgruppe, die gar keine Stimula-
tion erhielt, verglichen. Die Resultate 
zeigen, dass akustische Stimulation 
während des Tiefschlafs bei älteren 
Probanden physiologische Effekte er-
zeugt – sichtbar anhand verstärkter 
Tiefschlaf-Hirnwellen. Diese verstärk-
ten Hirnwellen waren mit langan
haltenden Gedächtnisvorteilen ver-
bunden. 

Links zu den Originalartikeln:
•  academic.oup.com
•  frontiersin.org
in englischer Sprache

GRATULATION AN CÉLINE ZELLER

Eine weitere Dissertation unseres Teams 
wurde erfolgreich verteidigt
Dr. Céline Zeller verteidigte Anfang 
Juni ihre Dissertation zum Thema 
«Die Effekte von Akustischer Stimu­
lation in mehreren Nächten auf den 
Schlaf und das Gedächtnis bei älteren 
Menschen mit Sorgen um ihr Gedächt­
nis oder Gedächtnisprobleme» erfolg­
reich. 

Auch sie wurde von Dr. Marc Züst und 
Prof. Dr. med. Stefan Klöppel betreut 
und schloss interdisziplinär an der Me-
dizinischen und der Philosophisch-Hu-
manwissenschaftlichen Fakultät der 
Universität Bern ab.

Aufbauend zu Dr. Wunderlins Pro-
jekt, wurden in dieser Studie ältere 
Personen, die sich um ihr Gedächtnis 

https://academic.oup.com/ageing/article/52/12/afad228/7503302?login=true
https://www.frontiersin.org/journals/sleep/articles/10.3389/frsle.2023.1294957/full
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schritt und zugleich ein starkes 
Argument für die breite Anwendbarkeit 
dieser Technologie!

Unsere Studie wird langfristig über 
mehrere Wochen im Komfort ihres  
eigenen Zuhauses durchgeführt mit 
spielerischen und angenehmen Tablet-
Aufgaben. Es gibt verschiedene Phasen 
im Studienablauf.

Studienablauf
Einführungsphase (1 Woche) 
Teilnehmer und Teilnehmerinnen er-
halten das «SleepLoop»-Gerät und ein 
Tablet mit Gedächtnisspielen. Sie er-
halten Anweisungen und führen Pro-
beläufe durch, um die Geräte eigen-
ständig oder mit Hilfe von Angehörigen 
nutzen zu können.

sorgen oder bei denen Gedächtnis-
schwächen von Angehörigen oder Ärz-
tinnen erkennt wurden, untersucht. 

Die Methode der akustischen Stimu-
lation während des Tiefschlafs konnte 
auch bei dieser Gruppe von älteren 
Menschen einen Effekt auf den Schlaf 
zeigen: In den Nächten mit der akusti-
schen Stimulation wurden die Hirn-
wellen des Tiefschlafs verstärkt. Inter-
essanterweise entwickelte sich diese 
Verstärkung des Tiefschlafs graduell 
über die drei Stimulationsnächte, wäh-
rend dies bei gesunden, unbeeinträch-
tigen Versuchspersonen in Dr. Wun-
derlins Projekt ab der ersten Nacht 
schon konstant hoch war. Das weist 
darauf hin, dass bereits beeinträchtigte 

Dr. Céline Zeller
Wissenschaftliche  
Mitarbeiterin  
«Sleep and cognitive 
functions in old age»
Universitätsklinik  
für Alterspsychiatrie 
und Psychotherapie

Versuchspersonen eine längere Stimu-
lation über mehrere Nächte brauchen, 
bis die Stimulation wirksam wird.

Auch das Gedächtnis konnte in Per-
sonen mit Gedächtnisproblemen posi-
tiv beeinflusst werden. Jedoch wurde 
auch in diesen Resultaten ein verzö-
gerter Effekt gefunden. Erst nach drei 
Monaten wurde der Zusammenhang 
des stimulierten Tiefschlafes und dem 
Gedächtnis statistisch signifikant. Wir 
gehen davon aus, dass Gehirne von 
Personen mit Gedächtnisproblemen 
länger brauchen, um wirklich auf die 
Stimulation zu reagieren. Somit scheint 
es nötig zu sein, dass wir ältere Ver-
suchspersonen mit Gedächtnisproble-
men vermehrt Stimulieren können, um 

ihrem Gehirn die notwendige Zeit 
geben zu können, sich tatsächlich zu 
verändern.

Link zum Originalartikel:
link.springer.com
in englischer Sprache

NEUES FORSCHUNGSPROJEKT 

Das Schlaflabor zu Hause
Aufgrund unserer vielversprechenden 
Ergebnisse der akustischen Stimula­
tion im Schlaf planen wir eine neue 
Studie über eine längere Zeitspanne, 
um die langfristigen Effekte zu testen. 

Dazu wäre es zu aufwändig, mehrere 
Nächte im Schlaflabor zu verbringen, 
weil es zu belastend für Teilnehmer*
innen und auch für uns logistisch kaum 
umsetzbar wäre. Genau hier stellt 
«SleepLoop» eine hervorragende Lö-
sung dar: Unser Partner, das «Sleep
Loop Consortium Zurich» an der ETH, 
hat ein Gerät («SleepLoop») entwi-
ckelt, das erlaubt, akustische Stimula-
tion im Schlaf zu Hause einzusetzen. 
Frühere Studien mit diesem Gerät bei 
älteren Erwachsenen zeigten eine Ver-
besserung des Tiefschlafs, was mögli-
cherweise der Vorbeugung von Demenz 
dient.

Um die Gedächtnisleistung zu testen, 
wollen wir die «Serious Games» ein-
setzten, welche Prof. Dr. med. Stefan 
Klöppel und sein Team entwickelt 
haben. Auch sie sind, wie das «Sleep
Loop», zu Hause einsetzbar, was be-
sonders vorteilhaft ist, da es den Teil-
nehmer*innen eine regelmässige und 
bequeme Teilnahme ermöglicht. Die 
«Serious Games» sind neu entwickelte 
Gedächtnisspiele am Tablet, die die 
geistige Leistungsfähigkeit bei Perso-
nen mit kognitiven Defiziten aufrecht-
erhalten oder gar verbessern sollen. 

Damit möchten wir einen Zusammen-
schluss aus verschiedenen Studien un-
serer Forschungsgruppen der Alter-
spsychiatrie erzielen.

Unsere geplante Studie zielt darauf ab, 
die Auswirkungen von akustischer Sti-
mulation durch das «SleepLoop»-Gerät 
auf das Gedächtnis und die kognitiven 
Fähigkeiten genauer zu untersuchen, 
einschliesslich potenzieller Nebenef-
fekte auf den Schlaf und die Gesundheit. 
Falls die akustische Stimulation zu 
Hause ebenfalls funktioniert, würde das 
nicht nur ihre Wirksamkeit unter realen 
Bedingungen bestätigen, sondern uns 
auch einer zugänglichen und nicht-in-
vasiven klinischen Anwendung zur Prä-
vention der Gedächtnisabnahme näher-
bringen. Die wäre ein bedeutender Fort-

https://link.springer.com/article/10.1007/s11357-024-01195-z
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Erste Stimulationsphase (4 Wochen) 
Teilnehmer und Teilnehmerinnen nut-
zen das «SleepLoop»-Gerät und spie-
len die Gedächtnisspiele an Wochenta-
gen, während sie ihren normalen 
Schlafrhythmus beibehalten.

Pause (2 Wochen) 
In dieser Phase werden keine Daten er-
hoben, um den Teilnehmern und Teil-
nehmerinnen eine Pause zu ermögli-
chen.

Zweite Stimulationsphase (4 Wochen)
Wiederholung der ersten Stimulations-
phase um mehr Stimulationsnächte zu 
generieren.

Interessierte Personen, die sich Sorgen 
um ihr Gedächtnis machen oder schon 
Gedächtnisprobleme erleben und teil-
nehmen möchten, können sich unter 
schlafstudie@app.ch melden. Korian 
Wicki wird diese Studie leiten und seine 
Doktorarbeit darüber schreiben.

Korian Wicki  
Doktorand  
«Sleep and cognitive 
functions in old age»
Universitätsklinik  
für Alterspsychiatrie 
und Psychotherapie

AUSBLICK
Der nächste Newsletter erscheint vor-
aussichtlich im Dezember 2024.

AN-/ABMELDUNG
Sie können diesen Newsletter gerne 
auch an Freund*innen und Bekannte 
weiterleiten. Diese können sich hier 
selber anmelden. 
Falls Sie den Newsletter nicht mehr  
erhalten möchten, schreiben Sie bitte 
per E-Mail eine Nachricht an gedaecht-
nisforschungbern@lists.unibe.ch mit 
dem Betreff «Abmeldung Newsletter».

SOCIAL MEDIA
Zusätzlich zum Newsletter sind wir 
auch auf Facebook aktiv. 

Abonnieren Sie uns doch auch dort.

ZIVILDIENST IN DER FORSCHUNG

Unser Zivildienstleistender und 
sein Einsatz in der Forschung
Sinthujan Somasundaram leistet sei­
nen Zivildiensteinsatz in unserer For­
schungsgruppe. 

Er studiert zurzeit Psychologie mit dem 
Schwerpunkt klinische Psychologie und 
Neurowissenschaften an der Universi-
tät Basel. Während seines Masterstudi-
ums hat er viel über Demenzerkran-
kung lernen können und ist sehr moti-
viert, seinen Beitrag zu dieser Forschung 
auch als Zivi zu leisten.

Schon im Jahr 2022 durfte Sinthujan 
ein Praktikum im Schlaflabor in Dr. 
Zellers Projekt absolvieren. In diesem 
fünfmonatigen Praktikum lernte er den 
Umgang mit der Elektroenzephalo
graphie (EEG-Haube) kennen und 
führte beim Ankleben des EEGs an den 
Proband*innen viele spannende Ge-
spräche.

Im Zivildienst-Stellenportal suchte 
Sinthujan gezielt nach einer Tätigkeit 
in der psychologischen Forschung und 
fand die Ausschreibung zur Mitarbeit 
in der Forschung zur Alterspsychiatrie. 
Da ihn das Pflichtenheft angesprochen 
hat, entschied er sich zu bewerben und 
seinen Einsatz hier an der UPD zu leis-
ten. Zufälligerweise fand er sich in dem 
Forschungsteam wieder, in dem er be-
reits sein Praktikum absolviert hatte.

Als Zivildienstleistender hat er ver-
schiedene Aufgaben. Ein wichtiger Be-
standteil ist es, sich mit den aktuellen 

Erkenntnissen aus der Forschung aus-
einanderzusetzen. Dazu betreibt er viel 
Literaturrecherche. Eine Literaturre-
cherche wird verstanden als das Su-
chen, Sammeln und Lesen von wichti-
gen Forschungsartikeln die für die be-
stimmte Studie relevant sind. Ein 
weiterer Aufgabenbereich ist die Er-
stellung und Anpassung von wichtigen 

Dokumenten für die neue Studie wie 
zum Beispiel die Instruktion für die 
Durchführung der Gedächtnistests 
oder die Erstellung eines übersichtli-
chen Studienplans für die Proband*in-
nen. Somit kann er sich auch kreativ 
austoben. Er stellt sich auch als Probe-
Proband zur Verfügung, damit der Stu-
dienablauf geübt und verfestigt werden 
kann. So wird sichergestellt, dass bei 
Studienstart alles wie geplant ablaufen 
kann. Weitere Aufgaben, die zu seinem 
Zivildiensteinsatz gehören, sind die 
Digitalisierung von Fragebögen für die 
Proband*innen und das Durchführen 
von Telefoninterviews. Wenn Sie sich 
vorstellen können, bei unserer neuen 
Studie teilzunehmen, kann es gut sein, 
dass sie telefonischen Erstkontakt mit 
Sinthujan haben werden.

Sinthujan empfindet die Aufgaben als 
Zivi sehr vielfältig und interessant. Er 
wird unsere Forschungsgruppe bis 
Mitte November unterstützen und er 
freut sich bis dahin, wertvolle Erfah-
rungen gesammelt zu haben. Sobald 
die neue Studie beginnt, wird er uns 
insbesondere bei der Datenerhebung 
umfassend unterstützen.

Sinthujan Somasundaram 
Zivildienstleistender, ist im Einsatz vom  
15. Juli 2024 bis 17. November 2024.

mailto:schlafstudie%40app.ch?subject=Anmeldung%20Forschungsprojekt%20Schlafstudie
https://www.memory-clinic-bern.ch/forschung/
mailto:gedaechtnisforschungbern%40lists.unibe.ch?subject=Abmeldung%20Newsletter
mailto:gedaechtnisforschungbern%40lists.unibe.ch?subject=Abmeldung%20Newsletter
https://www.facebook.com/profile.php?id=100083003725340&ref=pages_you_manage

